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Sie große Rot an der So« j
Mit der Wiederkehr normaler wirtschaftlicherVerhältnisse ;

und der fortschreitenden politischen Befriedigung machen sich >
die ungeheuren Fehler der Völkerbundsherrschaft im Saar - ,
gebiet von Tag zu Tag mehr bemerkbar. Eine große wirt - ;
schaftliche Katastrophe ist an der Saar schließlich nicht mehr :
zu vermeiden , wenn es nicht den berufenen Vertretern der >
Bevölkerung gelingt , die französische Erubenoerwaltung wie ^
die oberen Verwaltungsbehörden wenigstens jetzt zu einer -
vernünftigen Stellungnahme in den wichtigsten Fragen zu
bewegen . Von Anbeginn der Völkerbundsherrschaft im >
Saargebiet hat man den Abgesandten Genfs keinen Zweifel
darüber gelassen , daß ein allzu starkes Tendieren nach
Frankreich hin auf die Dauer die Wirtschaftliche Verarmung
des Mandatsgebietes im Gefolge haben muß . Die Regie- '

rimgskommifsion , die bis in die neueste Zeit hinein unter
dem ausschlaggebenden Einfluß französischer Staatsbürger
oder francophiler Ausländer stand, glaubte die Mahnungen '

und Warnungen der politischen und wirtschaftlichen Führer ,
des Saavvolkes überhören zu dürfen . Sie ging sogar noch >
einen Schritt weiter und faßte überhaupt nur Beschlüsse, ,
die ganz eindeutig gegen die wohlverstandenen Interessen
des Saardeutschtums gerichtet waren . Es konnte deshalb -
nicht ausbleiben, daß eines Tages der große Kladderadatsch i
einsetzte . Dieser Zeitpunkt ist jetzt gekommen . Heute rächen ^
sich in furchtbarer Weise die Fehler und Mißgriffe der Saar - s
regierung , heute demaskiert sich das unter der Flagge des
Völkerbundes segelnde französische System als die letzte und
einzige Ursache der großen wirtschaftlichen Notlage im Saar - i
gebiet . s

Die größte Schuld an den gegenwärtigen Zuständen , die ^
nach Abhilfe schreien, trägt die Regierungskommission des :
Saargebietes selbst, insbesondere deren handelspolitisches s
Ressort . Die Basis für das wirtschaftliche Wohlergehen die- s
ses deutschen Gaues war von jeher der Saarüergbau . Mit -
ihm erlebte das Land eine wirtschaftliche Blüte , die sich jetzt s
in eine Katastrophe umzuwandeln droht . Die Franzosen als t
die derzeitigen Besitzer der ehemals dem preußischen Fiskus
gehörenden Gruben haben zunächst einen Raubbau getrie - s
den , der schlechterdings nicht mehr zu unterbieten war . Auf :
der anderen Seite war aber auch ihre Absatzpolitik so aus - !

gesprochen auf die französischen Interessen zugeschnitten , daß s
unter dem Zwang , normale Verhältnisse wieder eintreten ^
zu lassen , jetzt ein ungeheures Durcheinander herrscht und -
die Saarkohle auf dem Markt in jeder Weise zu kurz kommt, s
weil sie ja auch an Qualität mit der Produktion anderer -

Kohlenreviere nicht Schritt zu halten vermag . Es zeigt sich, (
wie gewissenlos die Franzosen vorgegangen sind , als sie kurz i
nach dem Kriege dem Saargebiet die Eigenabsatzmärkte weg- s
nahmen und die Lieferung der saarländischen Bergwerke s
lediglich nach innerfranzösischen Bedürfnissen regelten . ;
Frankreich glaubte sich eben als Sieger alles erlauben zu i
können. Das war ihm umso möglicher , als vor 8 Jahren ?
eine ungeheure Nachfrage nach Kohlen bestand, wodurch je- l
weils auch ein günstiger Preis erzielt werden konnte. Die t

grundlegende Aenderung der Konjunktur muß naturgemäß j
den Saarbergbau jetzt an den Rand des Abgrundes bringen . «
Frankreich hat Kohlen genug, nachdem seine Zechen in den i
sogenannten Wiederaufbaugebieten in Gang gebracht sind. ^
Dort , wo aber der Bezug ausländischer Kohle notwendig ist, ?
Mist man auf englische und deutsche Ware zurück, außerdem »
bezieht man ja nach wie vor die deutsche Reparationskohle , r
Das Saargebiet geht eben leer aus . Man hat die Saar - ^
gruben solange ausgenutzt, als es Frankreich politisch ge- ;
sehen von Wert schien , jetzt kümmert man sich nicht mehr um j
sie und bürdet auf dem Umwege über die Regierungskom- !
Mission der ohnehin schon schwer leidenden Wirtschaft an der ^
baax auch noch die neuen Lasten auf . l

So erfreuUS es an und für sich ist , daraus folgern zu
können , daß Frankreich sein politisches Spiel im Saargebiet i
schon verloren gibt , so sehr muß doch auf der anderen Seite !
^ lrauf aufmerksam gemacht werden , daß die Franzosen für
me Wiedergutmachung der von ihnen angerichteten unge¬
heuren Schäden zu sorgen haben . Wie groß diese Schäden
stnd , zeigt ein Blick in die Verhältnisse , in denen die 70 000
Bergarbeiter des Saargebietes mit ihren Familien leben.
Lohnabbau und Feierschichten sind heute die Kennzeichen der
Wirtschaftspolitik, soweit sie von der französischen Bergbau¬
verwaltung und dem Handelskommissariat der Regierungs-
kommifsion betrieben wird . Es liegt auf der Hand , daß Rück-
Wirkungen auf andere Erwerbszweige nur allzu gegeben
sind . So leidet heute die ganze deutsche Saarbevölkerung un¬
ermeßlich unter der Gewissenlosigkeit , mit der Frankreich an
der Saar in den letzten -Iahren geschaltet und gewaltet Hat.

HiUMlrW !
Man schreibt uns : s
Der alte Brauch, sich kritischer Stellungnahme und des '

Versuches der Einflußnahme zu einem schwebenden Versah - :
len zu enthalten , ist leider in der Fülle der mehr oder min- ;
der sensationellen Prozesse , mit denen unsere jüngste Ver - s
gangenheit und unsere Gegenwart gesegnet sind , mehr und !
Mehr geschwunden . Nicht nur berufene und unberufene Kri¬
tiker beginnen bereits in einem frühzeitigen Stadium solche
Verfahren mit ihrer Meinung zu begleiten , sondern auch die z
beteiligten Parteien selbst suchen in der Oeffentlichkeit die j
Stimmung zu ihren Gunsten zu gestalten . Es muß nicht ein - !
mal immer die offenkundige Absicht einer Stimmungsmache s
sein, die solche vorzeitigen Veröffentlichungen herbeiführt , !
auch der Wunsch , lediglich das allgemeine Interesse auf den i
strittigen Fall Zn lenken, und der Allgemeinheit Tatsachen- s
Material zuzuführen , aus dem sie ihr Bild der Dinge ergän - i

gen und richtigstellen kann , mag den Anlaß geben. So hat s
der Beginn der neuen Woche in dem Fall Himmelsbach Er - ;
klärungen von beiden Seiten vor die breiteste Oeffentlichkeit ;
gebracht, die geeignet sind, nicht nur durch ihren materiellen s
Inhalt Aufsehen zu erregen , sondern auch durch den schrof - ;
fen Widerspruch, in dem sie zueinander stehen . Die Firma s
Himmelsbach hat die öffentliche Diskussion rn Wuß gevraqr ,

'<
indem sie eine ausführliche Darstellung der Lage, wie sie ^
sich von ihrer Seite anfieht , in die Presse gebracht hat , und «
sie hat dadurch die ihr vor Gericht gegenüberstehenden Re - >

'

gierungen genötigt , ihrerseits Stellung zu nehmen . Der '

Streit geht nun in der Oeffentlichkeit darum , ob die Klage ;
der Firma Himmelsbach berechtigt ist. Laß sie durch das Ver - s
halten der Regierungsstellen geschäftlich geschädigt und durch

°

den von ihr behaupteten direkten Boykott bei Holzverkäufen s
aus staatlichen Forsten schließlich so schwer betroffen wor- ^
den sei , daß sie nun unter Geschäftsaufsicht gehen mußte . Die r
ln Frage kommendenRegierungsstellen bestreiten anfs Ent - i
schiedenste die Absicht eines solchen Boykotts und behaupten :
vielmehr , daß von ihrer Seite alle möglichen Versuche unter - ^
nomm-en worden seien, zu einem Ausgleich zu gelangen , nach ;
dem die Londoner Amnestie es wünschenswert erscheinen s
-ließ , mit den Meinungsverschiedenheiten aus der Zeit des k
Rlchrkam-pfes reinen Tisch zu machen ; diese Bemühungen j
seien aber an der Haltung der Firma Himmelsbach gefchei- «
tert , die von ihren Vorwürfen und direkten Beleidigungen ^
gegenüber den Regierungen und ihren Vertretern nicht zu- «
rückweichen wollte . Die Polemik ist nun einmal in Gang f
gebracht und wird wohl andauern . Klarheit über die tat - ^
sächliche Lage der Dinge aber wird nur der Ausgang des s
Prozesses zu bringen vermögen, und es scheint uns ratsam :
im Hinblick darauf , die öffentliche Diskussion der Angelegen- )
heit vorerst tunlichst einzuschränken . z

Stillegung der Himmelsbach -Betriebe ^
München » 27 . April. Nach einer Meldung aus München s

wurde von der Firma Gebrüder Himmelsbach mitgeteilt , s
daß die mit der Geschäftsaufsicht über die Firma betraute l
Persönlichkeit die Stillegung sämtlicher Betriebe der Firma :
angeordnet hat . Von dieser Stillegung werden in Bayern !
rund 100 Beamte und 2000 Arbeiter betroffen . ?

Neues vom Tage
Nerchsfinanzminister Dr . Köhler antwortet Dr. Reinhold ^
Berlin , 27 . April. Vertreter der Zentrumspresse hatten i

eine Aussprache mit Reichsfinanzminister Dr . Köhler über
die Rede, die der ehemalige Reichsfinanzminister Dr . Rein - ^
hold auf dem demokraffchen Parteitag in Hamburg gehalten -

hat . Auf die Frage , ob Dr . Köhler die Angriffe seines i
Amtsvorgängers gegen ihn im einzelnen widerlegen wolle, !
antwortete der Minister , er werde allen Angriffen zum Trotz !

seine Ausgabe darin sehen , nicht in eine Zeitungs - und Ver- i
sammlungspolemik mit seinem Amtsvorgänger einzutreten.
Bezüglich der besonders starken Kritik , die an dem provi¬
sorischen Finanzausgleich geübt wurde , erklärte Dr . Köhler:
Ich habe bis jetzt volle Zurückhaltung geübt in der Dar-
legung des vorläufigen Finanzausgleichs mit seinen „Lie¬
besgaben"

. Eine Untersuchung würde zeigen , daß ich in
dieser Angelegenheit mehr die Stelle des Adoptivvaters ein¬
nehme. .

?

Die Abreise der deutschen Sachverständigen zur Welt-
mirtschastskonferenz

Berlin , 27 . April. Der „V . Z .
" zufolge wird die Abreise

der deutschen Sachverständigen zur Weltwirtschaftskonferenz
in zwei Gruppen erfolgen. Die erste wird am Sonntag , die

zweite sich am Montag abend nach Eens begeben, wo am
4 . Mai die Weltwirtschaftskonferenz offiziell eröffnet wird.

Rückgang der Erwerbslosen
Berlin , 27 . April . Der erfreuliche Rückgang in der Zahl

der unterstützten Erwerbslosen , der für den 1 . April fest¬
gestellt werden konnte, hat sich auch weiterhin fortgesetzt.
Die Gesamtzahl der Arbeitslosen (Hauptunterstützungsemp¬
fänger in der Erwerbslosenfürsorge und in der Krisenfür-
sorge) beträgt am 16 . April 1927 rund 1221000 gegenüber
1659 000 am 16 . März 1927 . Das ist ein Rückgang um rund
138 000 gleich 26 Prozent.

Der Prozeß Wiking -Olympia
Leipzig , 27 . April. Im Prozeß Wiking -Olympia wurde dis

Beweisaufnahme geschlossen . Das Gericht beschloß, die Be¬
hauptung als wahr zu unterstellen , daß der Verein Olym¬
pia nach 1924 nicht mehr im Besitze von verbotenen Waffen
gewesen ist . Der Veweisantrag der Verteidiger , daß etwa
Mitte November 1926 der damalige Berliner Polizeipräsi¬
dent Erzesinski in Uebereinstimmung mit Oberbürgermeister
Scheidemann Waffen nach Kassel gebracht habe , wurde als
unerheblich abgelehnt . Die Zeugen von Sodenstern , von
Luck, Schmidt-Weimar und Käsehage wurden nicht vereidigt.
Zn der Nachmittagssitzung werden die Plädoyers beginnen:

Leichtsinn der Vesatzungstruppen
Koblenz , 27 . April . Am 21 . April hat die Artillerie der

französischen Vesatzungstruppen aus dem Schießplatz von
Pellingen bei Trier , der aus ehemals bebautem Gelände
besteht , Schießübungen abgehalten . Ilm 11 Ilhr vormittags
flogen kurz nacheinander zwei Granaten über den Weinorj
Oberemmel hinweg und schlugen in einer Entfernung von
100 Metern von einem Gebäude in eine Wiese , wo sie kre¬
pierten . 30 Meter von dieser Stelle entfernt , befand sich
eine Anzahl Arbeiterinnen bei der Arbeit . Da die Explo¬
sion auf einer sumpfigen Wiese stattfand , war ihre Wir¬
kung nicht sehr groß und von den Mädchen wurde daher
niemand verletzt. Die deutschen Behörden haben wegen
des Vorfalles Vorstellungen bei der Besatzung erhoben.

Luftverkehrsfragen im englischen Unterhaus
London , 27 . April. In der Unterhaussitzung wurde aus

die Frage , ob mit Deutschland die Verhandlungen über ei«
Luftverkehrsabkommen bereits abgeschlossen seien und ol
angegeben werden könne , wann das Abkommen veröffent¬
licht werden würde , von Seiten der Regierung geantwortet:
Die Verhandlungen für den Abschluß eines solchen Abkom¬
mens nehmen einen günstigen Verlauf . Man hofft, daß er
möglich sein wird , das Abkommen bald zu unterzeichnen
Kenworthy fragte darauf : Wird das Abkommen unsere«
Flugzeugen das Recht gewähren , deutsches Gebiet auf dem
Wege nach Prag zu überfliegen ? Sassoon antwortete : Viel¬
leicht haben die Mitglieder des Hauses die Güte abzuwar-
^n bis das Abkommen vorlieat.

Die Spaltung in der Kuomintang
Paris , 27 . April . Nach einer Meldung des Pekinger Kor¬

respondenten der „Information " über die militärischen Aus¬
wirkungen der Spaltung der Kuomintang stehen 27 Divi¬
sionen zur Verfügung Tschangkaischeks, während 17 Divi¬
sionen zu den Anhängern Borodins übergegangen sind.

Die Lage in China
Paris , 27 . April . Wie die Agentur Indo Pacifique aus

Schanghai berichtet, trifft Minister Tschen in Hankau Der-
teidigungsmaßnahmen gegen den befürchteten Angriff
Tschangkaischeks . Die gleiche Agentur meldet aus Peking,
Tschangkaischeks Armee beginne nach Wuhu vorzurücken.
Man erwartet , daß Fengjuhstan mit Tschangkaischek Zusam¬
mengehen werde.

Beschlüsse des Rätekongresses der Sowjetunion
Moskau» 27 . April . Der Rätekongreß der Sowjetunion

wählte den aus 686 Mitgliedern bestehenden Hauptvollzugs-
ausschnß der Sowjetunion , darunter ein Drittel Parteilose.
Ein Antrag , den Rätekongreß nur alle zwei Jahre statt wie
bisher jährlich einznberufen , da die Sowjetunion in eine
friedliche Entwicklungsperiöde eingetreten und imstande sei»
die Hauptgrundsätze ihrer Politik für längere Zeit festzu¬
legen , wurde einstimmig angenommen und ebenso die dar¬
auf bezügliche Abänderung der Verfassung . Darauf wurde
der Rätekongreß geschlossen.

Neues Zugattentat in Mexiko
Mexiko , 27 . April. Ein erneuter räukf/- .Hier llebcrfall

auf einen Eisenbahnzug wird aus dem Staate Guanajuato,
dem „Berliner Tageblatt " aus Mexiko zufolge , gemeldet.
Banditen überfielen bei Lassalas einen Elsenbahnzug, wo¬
bei 12 Passagiere , ein Maschinistenjunge und ein Soldat
der Begleitmannschaft getötet wurde.
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Würüembergischer Landtag.
Stuttgart , 27. Avril . Der Landtag begann am Mittwoch die

Beratung des 3. Nachtragsetats in Verbindung mit einigen ^Drohen Anfragen der Kommunisten und der Sozialdemokraite.
Finauzminister Dr . Deblinger fübrte den Etat mit einer längeren ^Rede ein , in der er betonte , dah die Senkung der Staatssteuer ,
auf Grund , Gebäude und Gewerbe von 7 auf 5 Prozent eine -
Folge des Finanzausgleichs fei . Eine Senkung der Eebäudeent - >
schuldungssteuer sei aus reichsrechtlichen Gründen nicht möglich ^
gewesen, dürfte aber bis 1. Oktober durch ein Reichsgesetz erfol- ^
gen. Besonders begrühte der Minister , dah die berechtigten .
Forderungen Württembergs nach einem höberen Anteil an der
Biersteuer erfüllt wurden . Als Abschluß teilte der Minister für s
1926 einen Abmangel von 10,1, für 1927 einen solchen von 21,1, fzusammen 34^ Millionen Mk. mit . Zur Deckung dieses Abman- >
gels stehen zur Verfügung die Mehreinnahmen von Reichssteuer- !
Überweisungen mit zusammen 29,5 Millionen , auherdem Rest- j
Mittel, sodaß der Etat für beide Rechnungsjahre in Einnah-
neu und Ausgaben balanziert . Dieses Etatbild sei recht Lesrie- :
»igend . Nun komme es aber auch darauf an , zu verhindern , dah ,
Ke jetzige Senkung der Steuern wieder rückgängig gemacht wer- -
»en müsse. )Der Abg. Ulrich (Soz .) . erklärte , die Steuersenkungen hätten -
schon vor Jahren vorgenommen werden müssen und seien nur bis
jetzt verschoben worden , um den Regierungsparteien eine bessere
Resonanz für das Wahljahr 1928 zu verschaffen . Mit den Poli - >
»eikostenbeiträgen habe die Regierung die Gemeinden bemogelt
»nd die Blamage , die sie sich damit geholt bat , sei eine moralische ,Ohrfeige für das System Bazille -Bolz . Ungerecht sei auch die
Schullastenverteilung . Der Redner warf den Ministern Bazille,
vehlinger und Bolz vor , dah sie sich in letzter Zeit mit wenig -
iberzeugenden , stark vartikularistischen , anti -vreuhisch gefärbten ?
krgumenten gegen den deutschen Einheitsstaat geüuhert haben jund wies weiter darauf hin , dah die Ausgaben von 163 Millio - ;
»en im Jahr 1921 auf 225 Millionen im Jahr 1927 gestiegen -
seien . Wo bleiben die Früchte des Sparausschusses ? Die Vermal - sfmngsreform sei kläglich stecken geblieben . Dem Staatsvräsiden - jten warf der Redner Haltlosigkeit vor , weil er im Reichsrat im- fmer noch mit Enthaltung stimme. Ein Konkordat , das Schul- -
fragen enthalte , lehne die Sozialdemokratie entschieden ab . Das '
Bekenntnis des Staatspräsidenten zur faschistischen Diktatur auf ;
dem Gautag des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes -
durch Eintreten für den Berufsständestaat sei ein ernster Verstoß i
gegen die Fundamente der Reichsverfassung. «

Staatspräsident Bazille erklärte , die Steuersenkung sei gekom- ;
men im Widerspruch mit den Parteien der Opposition . Die Ar» ^beiten an der Verwaltungsrcform würden dauernd fortgeführt -
und die Staatsausgaben wären noch höher geworden , wenn alle ,
sozialdemokratischen Anträge angenommen worden wären . Der :
Staatspräsident wies den Vorwurf der Haltlosigkeit zurück , be- j
stritt , dah er sich im Landtag zur demokratischen Republik be- /
könnt habe und verteidigte weiterhin seine Rede auf dem Gau - c
tag des D . H . V ., die von der Sozialdemokratie nicht verstanden i
worden sei . Man müsse die Berute zur Selbsthilfe erziehen und °
er habe deshalb das Wirtschafrsministerium ersucht , Entwürfe «
für weitere berussständische Vertretungen auszuarbeiten . Das i
Reich nehme aber die Zuständigkeit in diesen Fragen für sich in r
Anspruch und halte die jetzige Zeit der wirtschaftlichen Not zur
Schaffung von Arbeiter - und Angestelltenkammern nicht für ge¬
eignet . Er habe entsprechend dem Reichswirtschaftsrat für Würt¬
temberg einen Landeswirtschaftsrat schaffen wollen . Da dies
aber nicht gehe , habe er den Gesetzentwurf über die Beiräte aus¬
gearbeitet . Die Mitwirkung der Berufsstände an der Verwal¬
tung des Staates sei ein Gegengewicht gegen den Absolutismus ?
des Parlamentarismus . Nicht die unveränderte Einführung des -
italienischen Vorbildes , sondern den Gedanken einer stärkerer i
Beteiligung der Berufsstände an der Staatsverwaltung habe -
er befürwortet und deshalb habe auch das Staatsministerium ;keine Veranlassung gehabt , sich mit seiner Rede zu befassen . Der ^Abg . Schneck (Komm.) erblickte in dem Etat eine Verhöhnung ,
der werktätigen Masten und sagte dieser „Zigeunervolitik " für s
die Einzelberatung den Kampf an . Er bezeichnete das Zentrum i
als Arbeiterfeindin.

Minister des Innern , Bolz hielt seinen Standpunkt rum Po-
temkinfilm aufrecht und bezeichnete die jüngst erfolgte Beschlag¬
nahme der Süddeutschen Arbeiterzeitung als gerechtfertigt . Vor¬
läufige Festnahme und Haftbefehl bei Ertavvung auf frischerTat seien auch gegenüber dem Reichstagsabgeordneten Hörnle
erlaubt und dieser werde sich in Zukunft daran gewöhnen müssen.Die Kommunisten hätten es selbst in der Hand, ob sie die Polizei
beschäftigen wollen oder nicht.

Donnerstag wird die allgemeine Aussprache fortgesetzt.

Aus Stadt und Land«
Altensteig, den 28 . April 1927.

Sonderzug an den Rhein. Der für Samstag , den 30.
April, und Sonntag , den 1 . Mai d . I ., vorgesehene Ver¬
waltungssonderzug nach Köln a . Rh. mutz wegen ungenü¬
gender Beteiligung ausfallen , und wird nunmehr im glei¬
chen Kurs am Samstag , dem 11., und Sonntag , dem 15.
Mai d. Z. ausgefiihrt. (Siehe Inseratenteil .) Die bereits
gelösten Fahrkarten sind auch am 11 . u . 15 . Mai gültig.
Der Sonderzug mit 3 . und 4. Klasse wird von Altensteig
über Calw , Pforzheim, Mühlacker beschleunigt bis Bingen
durchgefllhrt, ab Bingen herrliche Dampferfahrt bis Kö¬
nigswinter , wo der Drachenfels besucht und Nachtquartier
genommen wird. Sonntag früh 6.35 Weiterfahrt mit
Sonderzug bis Köln, Besichtigung der Stadt (Autorund¬
fahrt) , der Rheinbrücken , des Doms usw . Köln ab 3 Uhr
nachm. Für gute und preiswerte Unterkunft und Verpfle¬
gung ist gesorgt . Jedermann kann die rasche und billige
Reisegelegenheit, die außerordentlich viel Sehenswertes
bieten wird, nochmals bestens empfohlen werden.

— ReichswohnnngszShlungam 18. Mai . Von zuständigerSeite wird mitgeteilt : Gemäß Reichsgesetzes vom 2 . März1927 (Neichsgesetzblatt 1 S . 69) ist im Deutschen Reich am16 . Mai ds. Zs . eine Wohnungszählung vorzunehmen . Die
letzte derartige Zählung hat im Mai 1917 , also schon vorneun Jahren stattgefunden. Ihr Zweck soll sein , über die
Verhältnisse im Wohnungswesen, wie sie sich in den Jahren
nach dem Kriege herausgestellt haben , insbesondere über
Größe und Beschaffenheit der Wohnungen, über die Art
ihrer Belegung und über die Zusammensetzung der Woh¬
nungsinsassen Aufschluß zu geben . Die Wohnungszählung
erstreckt sich in Württemberg auf die Gemeinden , deren
Wohnbevölkerung bei der Volkszählung vom 16 . Juni 1925
5000 und mehr Einwohner betrug . In den Gemeinden, in
denen sie nicht durchgeführt wird , tritt an ihre Stelle eine
Feststellung über die Zahl der fehlenden Wohnungen in
vereinfachter Weise.

Freudenstadt , 26 . April . (Vom Rathaus .) Der Gemeinde¬rat beschloß den Bau eines Dreifamilienhausesund eines Doppelhauses. Die Wohnungen kommen nur
für die Familien des Kurgartengebäudes (früher Kronprin¬
zen ) in Frage , da dieses zwecks Umbau geräumt werden soll . Die
Wohnungen im Kurgartengebäude sind nicht zwangsbewirt¬
schaftet . Das Gesuch der Stadtgemeinde an die Wohnungskre¬
ditanstalt um Gewährung von Baudarlehen hatte deshalb auchden Erfolg , oaß pro Wohnungseinheit 1000 Mark genehmigtwurden . — Zur Durchführung und stadtbauplanmäßigen An¬
legung oer Schwanenstraße sind folgende Erunder-
werbungen nötig von : Ehr . Finkbeiner , Metzger, ca . 276 qm.,Pauline Weber Witwe ca. 275 qm . , Ernst Schulderer , Maler¬
meister , ca. 295 qm . Finkbeiner und Weber erhalten den Stra¬
ßenplatzpreis von 3 -1l, während bei Schulderer ein Tausch ge¬gen 186 qm. Bauplatz ohne gegenseitiges Aufgeld zugestimmtwird . Die vorhandenen Zäune werden in ihrem derzeitigenZustand auf Kosten der Stadt auf die neue Grenze zurückver¬
setzt . — Kommerzienrat Gminder hat sich nunmehr bereit er¬klärt , den für die Aufstellung des Transformatorenhauses inder Landhausstraße erforderlichen Platz von etwa 32 qm . zumPreise von 8 Mark (der Stadtvorstand hatte sogar einen höhe-

Die Frau des Adjutsute»
Roman v»n Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
28 Fortsetzung

„Nein , nein , rcy jags dir dann schon. Aber dichwird es vielleicht langweilen , hier zu sein , währenddraußen der Frühling lacht."
„Vorläufig macht er noch ein so griesgrämigesGesicht, daß einem hinter dem geheizten Ofen wohlerist. Und für mich , das weißt du , gibt 's ja nichts Lie¬beres , als in deiner trauten Häuslichkeit zu sein."
Jolantha klingelte, und das eintretende Stuben¬

mädchen war der Baronesse beim Ablegen behilflich.Dann richtete ne den Teetisch her , den sie an die Chaise¬longue rollte.
Als sie die Spiritusflamme anzünden wollte , sagteLeonie : „Lassen Sie mich das besorgen. — Gelt , du

erlaubst es , Joli ! "

^ Jolantha nickte und folgte mit den Augen derFreundin flinken Bewegungen , die die Tassen auf¬stellte und die letzten Handgriffe tat. Sie lehnte sichbehaglich zurück und kreuzte die Hände hinter demKopfe, daß die weiten Ärmel des dunkellila Schlaf¬rockes herabfielen und die mageren Arme bis überdie Ellbogen entblößten.
Leonie sah das , und unwillkürlich blickte sie aufihre vollen , runden Arme , die prall von der elegan¬ten Seidenöluse umschlossen wurden . Sie lächelte , einunbestimmtes Lächeln . Sollte sie wirklich nicht im¬stande sein, die andere zu verdrängen , die ihre ohne¬hin geringen Reize durch die Krankheit und den jetzi¬gen Zustand beinahe ganz eingebützt hatte?
Sinnend blickte Jolantha in die bläulich zuckendeFlamme , lauschte auf das leise Summen und Singen,das sich in dem kupfernen Kesselchen erhob.
„Heute fühl ich so recht, daß es jetzt wieder bergangeht," sagte sie.
Leonie drückte ihre Lippen auf die Hände Jolan-thas . „Wie mich das freut ! Was haben wir für Tor¬sen um dich aeüabt. dein Mann und ick !"

„Fa , du («ute, ich weiß wohl , wie du dich um mich ,bemüht hast." !
„Still davon ! Nun wartest du noch geduldig einkleines Weilchen und dann, wenn dein Kindchen erst )da ist k
„Ja , mein Kind," wiederholte die junge Frau mii feinem unbeschreiblich süßen Lächeln , und ein Heller, jrosiger Schein flog über ihr Gesicht. „Mein Kind — zund sein Kind ! Ach, Lonny , du kannst ja nicht be- ;greifen , welche Seligkeit sich in diesen Worten birgt, jund daß ich ihm das schenken darf, was er sich so heiß i

ersehnt! Ich kann die Zeit kaum erwarten ." Sie ?faltete die schmalen Hände und lächelte vor sich hin. rMit fest zusammengepreßten Lippen hörte Leonie sdarauf . Sie antwortete nichts, stand hastig auf und (tat einige Schritte nach dem Fenster hin. Die jungeahnungslose Frau durfte nicht in ihr Gesicht sehen,das so deutlich ihre Empfindungen wiederspiegelte.
Ach , sie war ja nicht zur Ruhe gekommen — keineStunde , und manchmal fragte sie sich , wie sie es eigent¬lich vermochte , mit solcher Unbefangenheit in AltorfsHaus ein- und auszugehen . Das hatte er ihr nichtverbieten können, wenn auch sein finsterer Blick sieimmer wieder fragte : Was hast du hier zu suchen?Sie kettete sich so fest an Jolantha an , war voneiner so aufopfernden Gefälligkeit und Selbstlosigkeit,daß er sich nur verdächtig gemacht hätte, wenn er Jo - -

lantha diese Freundschaft verbot.
Und ihr machte es Freude, ihn durch ihren Amblick, ihre Gegenwart zu quälen . Sie meinte , ihn zrHaffen — und liebte ihn doch heißer, schmerzlicher alsje, nun er ihr endgültig verloren war.
Zischend kochte das Wasser über. Schnell wandt«sie sich und goß den Tee auf. Die feinen , fast durch¬sichtigen Schalen füllte sie dann mit dem aromatischenGetränk und bediente die Freundin mit liebevollsterAufmerksamkeit.
„Wie würde Großpapa sich gefreut haben, wenner das noch erlebt hätte ! " sagte Jolantha wehmütig,an ihre vorigen Worte anknüpfend, und ohne daß siees verhindern konnte , rollten schwere Tränen überihre Wangen . --

- »Mein Gott . Joli . Veraißt du. was du deinem^

ren Preis angeboten ) abzugeben . Damit erklärt sich der Ge¬meinderat einverstanden , so daß die Durchführung einetZwangsenteignung hinfällig geworden ist. — Nach einem Ver¬trag mit der Firma Katz Nachfolger hat die Stadtgemeinde sichverpflichtet , die Ausfahrt des Herrenfelderwegsin die Bahnhofstraße zu verlegen , damit das Terrain der Firmanicht mehr vom Weg durchschnitten wird . Die Stadt benötigtdazu 2 Ar von dem Euckelbergerschen Grundstück. Karl Vlik-len , der das Euckelbergersche Grundstück erworben hat , ist bereit2 Ar zum üblichen Preis von 3 Mark pro qm. für Stratzenplatzan die Stadtgemeinde abzutreten . Der Eemeinderat gibt hier¬zu seine Zustimmung . Die Kosten für die Verlegung der Aus¬fahrt betragen 750 Mark für Erunderwerbung und 860 Markfür den 1 Meter breiten Weg , zusammen 1610 Mark . — DerKaufpreis für die dem Kaufmann Franz Steim gehörendeWegfläche beim Blumenneubau hätte bei einem Preis von 1Mark pro qm. 930 Mark betragen . Dem Ansuchen um Erhöh¬ung der Summe auf 1000 Mark wird vom Gemeinderat ent¬sprochen , so daß diese Angelegenheit zur beiderseitigen Zufrie¬denheit erledigt ist . — Nachdem der Erunderwerb für dieDurchführung des Gehwegs zwischen der DeutschenBank und Kurgarten in der Lauterbadstraße genehmigt wordenist wird das Stadtbauamt beauftragt , die erforderlichen Arbei¬ten für die Gehwegherstellung ausfiihren zu lassen und zwar biszur Villa von Frau Dr . Wunsch . — Die Zahl der Gesuche umGewährung der Prämie für Entfernung der Dunglege beträgtgegen 50 . — Tarifmäßige Erhöhung der Stundenlöhne derStadtarbeiter . Der Ecklohn für die bei der Stadt beschäftigtenArbeiter erfährt nach einer Vereinbarung des Arbeitgeberver¬bands der Gemeinden mit dem Gemeinde - und Staatsarbeiter¬verband ab 1. April eine Erhöhung um 1 Pfg . auf 71 Pfg . undab 3. Oktober um 1 Pfg . auf 75 Pfg . Darnach beträgt der Lohneines Vollarbeiters in Lohn -Klafse 3 (87 Prozent von 71 Pfg .)nunmehr 61 Pfg ., der Lohn eines zu 75 Prozent arbeitsfähigenStadttaglöhners (75 Prozent aus 61 Pfg .) 18 Pfg . (seither 11Pfg .) und der Lohn eines zu 66,6 Prozent entlohnten Arbei¬ters 13 Pfg . (seither 11 Pfg . ) In Lohnklasse 1a (Vorarbeiter)beträgt der neue Stundenlohn 117 Prozent aus 74 Pfg . , gleich87 Pfg . (bisher 82 Pfg .) , in Lohnklasse 2 91 Prozent , gleich 70Pfg . Hierzu kommen noch die tariflichen Altersvorrückungszu¬lagen , und zwar nach 3jähriger Dienstzeit pro Stunde 2 Pfg .,nach 6 Jahren 4 Pfg . und nach 9 Jahren 6 Pfg . Die neuen
Stundenlöhne für die Stadttagelöhner betragen 43 , 48 , 50 uich52 Pfg . , für die Vollarbeiter von 64 bis 93 Pfg . — Teerungder Hauptstraßen und einzelner Gehwege . Der .Vorsitzende be¬
gründet unter Hinweis auf die Staubwirbel vom letzten Sams¬
tag die Notwendigkeit einer anderen Oberflächenbehandlung un¬serer Durchgangsstraßen . Versuche mit Heißteerung hätten sichin benachbarten Oberämtern nicht bewährt . Am besten scheint
sich für unser Klima das auf der Aacher Straße erprobte Kalt¬
asphaltierungsverfahren bewährt zu haben , dessenAusführung nicht wie beim Heißteerverfahren an absolut trok-kenes Wetter gebunden ist. Mit dem von der Firma Frühlingu . Kirchhofs, Stuttgart , hergestellten Kaltasphalt werden auchHeuer wieder 60 000 qm . Staatsstraßen bearbeitet . Da die
Staatsstraße in der Lauterbadstraße und die Murgtalstraßeebenfalls mit Kaltasphalt versehen werden , hat die Firma auchdem Stadtbauamt ein Angebot gemacht, und zwar nicht nur fürStraßenteerung , sondern auch für Gehwege, worüber Stadtbau¬
meister Gläser berichtet . Bei 10 000 qm . Oberflächenbehand¬lung mit Kaltasphalt Bitumulz stellt sich der qm. auf 78 Pfg.Dazu kommen noch verschiedene durch die Stadt auszuführendeArbeiten , wie sorgfältige Säuberung der Straße von Staub,
Lieferung des Basaltgrus , so daß sich der qm . insgesamt auf1,10 Mark stellt . Die Ausführung der Gehwege mit 3 Zenti¬meter Teppichbelag mit Asphalt versetztem Teersplitt stellt sichauf 3,60 pro qm ., wozu noch 30—40 Pfg . für die von der Stadt¬
gemeinde vorzunehmenden Arbeiten kommen. Mit der Ober¬
flächenbehandlung der Hauptstraßen ist der Gemeinderat völlig
einverstanden . Bei den Gehwegen will man nur einmaleine Versuchsstrecke machen lassen. — Wahl eines Amtsversamm¬
lungsmitglieds . ER . Wirth , der Mitglied der Amtsversamm-lung war , ist gestorben und ist auf die Restperiode bis 1928eine Ersatzwahl vorzunehmen . Gewählt wird in geheimer WahlGR . Georg Haug mit 9 Stimmen . — Die Errichtung einer
Gewerbeschule in Baiersbronnistzu Beginn des
neuen Schuljahrs möglich, nachdem die Ministerialabteilungfür die Fachschulen der Gemeinde Vaiersbronn einen Gewerbe¬
lehrer zur Verfügung gestellt hat und auch die erforderlichen
Räumlichkeiten vorhanden sind . Damit hat die Beteiligung der
Eewerbelehrlinge von Vaiersbronn am Unterricht der Gewer¬
beschule Freudenstadt ein Ende erreicht . — Straßenbau
Vesenfel d-F reudenstadt. Der Stgdtvorstand hat durcheine an das Ministerium des Innern gerichtete Eingabe vom

Manne versprochen hast? Du darfst dich Seine«
Schmerze nicht so hingeben ! Wenn das deine Tant«wüßte ! Sie ist doch ganz beruhigt über dein Befindenabgereist, und kaum bist du zwei Tage allein , dannweinst du wieder. Du hast vor allem die Pflicht, andich und dein Kindchen zu denken ."

„Das weiß ich, Lonny, und bemühe mich auch, mei¬nen Schmerz zu unterdrücken. Aber manchmal über¬kommt es mich — Großpapa hat sich so sehr über meinGlück gefreut — und gern hätte ich ihm auch noch das
letzte , größte gegönnt !"

„Er wußte es ?"
„Ja . Heinz hat es ihm gesagt." Sie errötete leicht.

„Großpapa hat vor Rührung geweint — es war dieletzte , große Freude seines Lebens. Wir hätten nichtgedacht, daß wir ihn so schnell hingeben müßten , daßaus dem einfachen Katarrh Lungenentzündung würde!Kaum vierzehn Tage war er krank , und nun liegt erschon neun Wochen unter der Erde."
„Und du hast dich an seinem Grabe erkältet, bist —

entgegen dem Willen deines Mannes — fast täglichnach dem Friedhof gefahren, bis du dir in der scharfenWinterluft die böse Influenza geholt hast, die dich aufsKrankenlager warf und dich beinahe deiner süßenHoffnung beraubte ! "
. Vorwurfsvoll sprach Leonie, und Jolantha senkteden blonden Kopf. „Ja , du hast recht! Ich war leicht-stnnig und täglich danke ich Gott, daß es doch noch gutgeworden ist . Deshalb bin ich auch eine so folgsamePatientin gewesen — ich, die ich nie in meinem Lebenkrank war ! Und jetzt weiß ich, daß ich das Schlimmstehmter mir habe . Und im Sommer —" wieder lächeltesie ihr Lächeln , das wie So ' Anschein über ihr Gesichtflog , und in seligem Sinne - bloß sie die Augen.Leonie bediente sich selb Sie ließ es sich gutschmecken . Jolantha war ihr zenüber von einer un¬

beschränkten Gastfreundschaft.
Eine Erleichterung war es der Baronesse, als sieerfahren hatte, daß Cölestine Teschendorf nach Blan¬kenburg ziehen wollte , wo zwei ebenfalls unverhei¬ratete Basen von ihr wohnten.

(Fortsetzung jolgt .)
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q April d . I - den Bau einer Staatsstraße von Besenfeld nach
Arcudenstadt über Jgelsberg beantragt , da die bisherige Ver¬
bindung über die Besenfelder Steige sich längst als unhaltbarer
gustand erwiesen hat . Der Eemeinderat Wildbad hat den be¬
antragten Neubau einer Staatsstraße als die einzig richtige
Losung befürwortet . Auch der Gemeinderat Freuden¬
stadt schließt sich in vollem Umfange der Eingabe des Stadt¬
vorstandes an , da das Fehlen einer Verbindungsstraße des so¬
genannten „Hinteren Waldes " mit der Oberamtsstadt Freuden¬
stadt seit langem als schwerer Mißstand empfunden wird . —
Organisation der neuen Arbeitsgerichte.
Trotzdem bei der Errichtung eines Arbeitsgerichts für mehrere
Amtsgerichtsbezirke auf die Einheitlichkeit von Wirtschaftsge¬
bieten Bedacht genommen werden soll , hat das württ Justiz¬
ministerium in Aussicht genommen , den Sitz für das künftige
Arbeitsgericht der drei Oberämter Horb , Freudenstadt und Sulz
in Horb zu errichten . Kann schon von einem einheitlichen
Wirtschaftsgebiet nicht gesprochen werden (der Bezirk Freuden¬
stadt mit seinem stark gewerblich- industriellen Einschlag , wie z.
B . Holz - und Sägeindustrie , Luftkur , gegenüber dem Agrar -

'

bezirk Horb ) , so mutz es als eine Zurücksetzung empfunden wer - ,
den wenn die weitaus größere Stadt mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern gegenüber Horb mit 2500 Einwohnern zurücktreten
ivll . Aus diesem Grunde hat der Stadtvorstand beim württ.
Justizministerium gegen die Errichtung des Arbeitsgerichts in
Horb ernstlich Verwahrung eingelegt und ersucht , diesen Plan
fallen zu lassen . Der Eemeinderat schließt sich dieser Eingabe
einmütig und unter Protest gegen die auch bei der Verlegung
bes Staatsrentamts nach Rottweil zu beobachtende Zurück¬
setzung an. — Aufwert un g der st ädt . Papiermark¬
darlehen bei der Oberamtssparkasse. Die Stadt¬
gemeinde hat während der Inflation bei der Oberamtssparkasse
verschiedene Darlehen im Betrage von 42170 000 Papiermark
ausgenommen , deren Goldwert 78 511 Mark beträgt . Um die
Oberamtssparkasse in den Stand zu setzen, die Sparkasseneinla¬
gen mit 15 Prozent aufzuwerten , was ihr nur möglich ist , wenn
die Gemeinden ihrerseits der Sparkasse mit 20 Prozent aufwer¬
ten, da außerdem die Oberamtssparkasse die Absicht hat , in
Bälde die aufgewerteten Sparguthaben an die über 60 Jahre
alten Kleinrentner auszubezahlen , erklärt sich der Gemeinderat
bereit, die Papiermarkdarlehen der Oberamtssparkasse mit 20
Prozent aufzuwerten in der sicheren Erwartung , daß künftig
die Amtskörperschaftsumlage nicht mehr durch

' Beiträge zur
Aufwertung von Sparkasseneinlagen belastet wird . Der Auf¬
wertungsbetrag beläuft sich auf 15 700 Mark und soll bei 5pro-
zentiger Verzinsung in zehn Jahren zurückbezahlt werden.

Mitteltal , 25 . April . (Unglücksfall. ) Auf der Landstraße
sprangen Kinder einem Auto dicht folgend nach und woll¬
ten die Straße überqueren . Zn gleicher Zeit kam ein Mo¬
torrad von entgegengesetzter Seite . Die Kinder , welche we¬
gen des Autos das Warnungsstgnal des Motorrads über¬
hört hatten , liefen das Rad an und ein achtjähriger Knabe
wurde zu Boden gerissen und schwer verletzt. Er mußte
dem Bezirkskrankenhaus zugeführt werden.

Horb , 27 . April . Am Sonntag , 1 . Mai , findet in Horb
a. N . im Lindenhos nachmittags eine Tagung der Schwarz-
wülder Ortsgruppen der Deutschnationalen Volkspartei
statt , bei der der Landesvorsitzende der Partei , Rechtsrat
Hirzel, und Finanzminister Dr . Dehlinger sprechen werden.
Finanzminister Dr . Dehlinger wird dabei über die für den
Schwarzwald lebenswichtige Entwicklung des Nord -Slld-
Verkehrs und die dahin zielenden Maßnahmen der württ.
Regierung Ausführungen machen.

Esriifenhausen , 26 . April . (Brandstiftung .) In der
Nacht zum Osterdienstag brach in der Scheune des Gottlob
Recht, Eoldarbeiter und Eemeinderat , Feuer aus , das bald
gelöscht war . Man vermutete Brandstiftung und Becht
wurde verhaftet . Vor dem Polizeipräsidium Stuttgart hat
er ein umfassendes Geständnis abgelegt. Als
Grund zur Tat bezeichnet er große finanzielle Notlage.

Trossingen » 27 . April . (Autolinie . ) Ab 1. Mai verkehrt
die Kraftpost auf der Linie Tuttlingen —Trossingen.

Ulm, 26. April . (Eingemeindungsfeier . ) Zm reich be¬
flaggten Wiblingen fand eine Eingemeindungsfeier statt»
bei der Oberbürgermeister Dr . Schwammberger eine Rede
hielt , in der er zunächst aus dem freundlichen Empfang
Woß , daß die Wiblinger sich jetzt gern als Bürger von Ulm
fühlen. Der Oberbürgermeister ging dabei im Hinblick auf
das für eine kräftige Eroßstadtentwicklung besonders ge¬
eignete Neu-Ulm auch auf die Frage der Landesgrenze eiu
und bedauerte , daß vor mehr als 106 Jahren durch dynasti¬
sche und territoriale Interessen durch das alte Ulmer Ge¬
biet eine neue Landesgrenze gezogen wurde und daß durch
diese unsinnige Grenzziehung eine aussichtsreiche Entwick¬
lung der Stadt gestört worden ist.

Stuttgart , 27 . April . (Von der Schlacht - und Mastvieh-
Ausstellung . ) Die am Montag nach dreitägiger Dauer zu
knde gegangene Schlacht - und Mastviehausstellung im
Stadt. Schlacht - und Viehhof hatte sich eines sehr regen Be-
mchs zu erfreuen . Am letzten Samstag , dem Eröffnungs¬
tage , war die Ausstellung von 3000 Personen , am Sonntag
von 12 000 und am Montag noch von 5000 Personen besucht.

Platzänderung im Landtag. Die aus der Kom¬
munistischen Partei ausgeschiedenen Abgeordneten Karl
vcüller und Haller haben ihre Plätze auf der äußersten
mnken unter der Kommunistischen Partei verlassen und
»eue Plätze hinter den Sozialdemokraten zugewiesen er¬
halten und zwar auf die bisherigen Plätze der Abg. Hor-
ung und Kinkel, die neue Plätze hinter den Demokraten" hielten . Infolgedessen wurde auch der demokratische Abg.

Venne noch weiter nach rechts zu den Völkischen versetzt.
» Jubiläumsausstellung. Aus Anlaß der Werk»
oundausstellung „Die Wohnung " wird die Württ . Kunst-
S werbeschule Stuttgart in der Zeit von Juli bis Septem-

Räumen aus dem Weißenhof eine Jubiläums¬
ausstellung veranstalten.

württ . Siedler. Auf eine An-
2lbg- Dr . Ströbel teilte die Regierung mit , sie

Üt ^ demnächst prüfen , ob und in welchem Matz es möglich
wi

'
i^

E Mittel bereitzustellen, die erforderlich sind, um die
al- i» Siedlungsbewerber mit Darlehen zu den
Sie^

" ^ dingungen auszustatten , wie sie Preußen seine«

Waiblingen , 27 . April . (Erstickt . ) Abends brach bei Haf¬
ner Hellevage neben der kleinen Kirche auf bis jetzt unauf¬
geklärte Weise neben der zur Wohnung führenden Treppe
Feuer aus . Der schnell auf dem Vrandplatz erschienenen
Feuerwehr gelang es in Bälde , das Feuer zu löschen, so daß
aas Haus gerettet werden konnte. Während die Witwe
aurch das Fenster ins Freie gebracht wurde, ist ihr über 80
Fahre alter Vater Christoph Häußermann infolge des star¬
ken Rauchs erstickt.

Heilbronn » 26 . April . (Neuverhandlung des Konkurs-
Prozesses . ) Der im Konkursbetrugsprozeß Vantle -Schröck
anberaumte Termin brachte eine überraschende Wendung.
Der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Dr . Schliz , teilte mit , daß
einer der beiden Schöffen erkrankt sei und der ganze Prozeß
vaher bei anderer Besetzung des Gerichts neu verhandelt
werden müsse. Als neuer Termin ist der 24 . Mai in Aus¬
sicht genommen. Gleichzeitig gab der Vorsitzende Kenntnis
von weiteren Vergehen der Angeklagten, denen das Gericht
inzwischen auf die Spur gekommen ist — Einbehaltung von
Versicherungs- und Krankenkassenbeiträgen — und ersuchte
die Staatsanwaltschaft , entsprechende Zusatzanklage zu er¬
heben.

Mergentheim , 27 . April . (Besserung im Befinden des
Reichstagspräsidenten . ) Reichstagspräsident Löbe , der sich
seit einer Woche hier zur Kur befindet, erholt sich zusehends
oon den Folgen seiner schweren Operation . Die Wunde ist
vollkommen abgeheilt . Die Kur , welche der Behandlung der
Zallenblasenerkrankung dient , nimmt ihren normalen Ver¬
lauf.

Herrenberg , 26 . April . (Beitrag zur Nord-Südstrecke .)
Der Vezirksrat genehmigte den Betrag zum Ausbau der
Nordsüdstrecke mit 150 000 Mk.

Evangelischer Landeskirchentag
ep . Stuttgart , 26. Avril . Am Dienstag beschäftigte sich der

Landeskirchentag mit einer Eingabe des Kirchenbezirks Eßlingen
worin die Schädigung des Gemeindelek - durch den Wahl¬
kampf der beiden kirchlichen Gruppen beklagt und entsprechend
dem englischen Wahlverfahren angeregt wird , Ersatzwahlen für
überflüssig zu erklären , falls bis zu einem bestimmten Zeitpunkt
nur ein einziger Wahlvorschlag für den betr . Bezirk gemacht wor¬
den ist . Kirchenpräsident D . Dr . von Merz nimmt eine Verfas¬
sungsänderung , durch die das Urwahlrecht eingeschränkt wird,
nicht leicht; jedoch ist die Kirchenleitung bereit in Erwägung
über Aenderungen einzutreten , bis zu deren Abschluß auf Vor¬
nahme neuer Ersatzwahlen nicht gedrängt werden soll . Einstim¬
mig wird ein dahingehender Antrag angenommen.

Ferner führt die Eßlinger Eingabe zu programmatische« Er¬
klärungen der Gruppenführer.

Abg. Reiff als Führer der Gruppe 1 erklärt die Eruppen-
bildung für sachlich begründet . Die Wähler wollen die Stel¬
lung der Wahlbewerber zu den kirchlichen Zeitsragen kennen
lernen . Gruppe 1 , die er vertrete , wolle die Bolkskirche als Ve-
kenntuiskirche und könne die Daseinsberechtigung der verschieden¬
artigen Auffassungen des Evangeliums nicht in demselben Sinn,
wie die der verschiedenartigen christlichen Persönlichkeiten aner¬
kennen , um nicht die Kraft der Kirche, die auch eine ausschlie-
zcnde sei, zu schwächen. Jedoch rufen Hoffnungszeichen für ein
besseres Verständnis zwischen Theologie und Gemeinde ru ge¬
meinsamer Arbeit in Wahrheit und Liebe auf.

Abg. Schoell, als Führer der Gruppe 2 anerkennt ebenfalls
bie Notwendigkeit der Eruppenbildung und erklärt , es handle
sich dabei weder um Unterschiede des Glaubens , noch auch des
Bekenntnisses, sondern um solche der Lehrform . Gruppe 2 aner¬
kenne die Gleichberechtigung der verschiedenen Ausprägungen
des evang . Christentums zwar nicht im Sinn der Gleichwertig¬
keit, aber ihres Daseinsrechtes in der evang . Kirche, wolle aber
ebenfalls die Volkskirche als Bekenntniskirche , nicht als Sprech¬
faul aller Meinungen . Beide Gruppen wollen alle Parteipolitik
oon der Kirche fernhalten und alle aufüauenden Kräfte zur Mit¬
arbeit heranzieben.

Nach einer kürzeren Aussprache gibt Vizepräsident Welsch
eine Erklärung über den religiösen Sozialismus ab, in der er
üas Heimatrecht dieser Bewegung in der Kirche anerkennt , zu¬
gleich aber die Notwendigkeit der Neutralität seitens der Kirche
allen politischen Bewegungert gegenüber betont.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Deportierung zweier Fremde egionäre . Nach einer Mel¬

dung des „Petit Parisien " aus Fez sind die beiden deutschen
Fremdenlegionäre Oehme und Koberstein, die wegen Fah¬
nenflucht und Aufreizung zum Ungehorsam vom Kriegs¬
gericht zu je 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden
waren , nach Algier gebracht worden , um mit dem nächsten
Transport in die Strafkolonie abzugehen. Der Verteidiger
hat ein Begnadigungsgesuch eingereicht.

Das neue ägyptische Kabinett . Das neue Ministerium
setzt sich vorläufig wie folgt zusammen: Ministerpräsident
und Inneres : Sarwat Pascha ; Auswärtige Angelegenhei¬
ten : Morcos Hanna Pascha ; Finanzen : Ali Schämst Pascha;
Krieg : Afifi Ben.

Orkan an der Ostseeküste. Infolge des anhaltenden Stur-
mens sanken auf dem Stettiner Haff zwei mit Kies beladene
Kähne . Der Fischer Max Schmidt mit Frau und Kind ist
ertrunken . Bei Lubmin zerschellte ein Fischerkahn. Aus
Königsberg werden Sturmschäden berichtet.

40 000 Cholerafälle in Indien . Nach einer Meldung aus
Kalkutta wird die Provinz Bengalen , die eine Einwohner¬
zahl von 47 Millionen besitzt, seit drei Monaten von einer
Cholera -Epidemie heimgesucht . 15 000 Menschen sind bis
jetzt der Krankheit erlegen . Es ist anzunehmen , daß es in
der Provinz wenigstens 40 000 Cholerafälle gegeben hat.
Obwohl zwar regelmäßig im Sommer die Cholera eine
epidemische Verbreitung annimmt , werden sonst nicht mehr
als Todesfälle wöchentlich gemeldet.

GerichtsW
Ei» Notar zu Zuchthaus verurteilt

Das erweiterte Schöffengericht in Köln verurteilte den Notar
sioth wegen fortgesetzter, teilweise schwerer Amtsunterschlagun-
ren , Untreue und Urkundenfälschung zu einer Gesamtstrafe von
! Jahre « 6 Monaten Zuchthaus und 1000 Mk. Geldstrafe.

Lehke Nachrichten.
Schieß-Uebungen bei Trier eingestellt

Berlin » 28 . April . Die „Tägliche Rundschau" meldet
aus Koblenz zu den in Felingen bei Trier veranstalteten
Schießübungen , bei denen 2 Granaten in unmittelbarer
Nähe auf dem Felde arbeitender Frauen krepierten , daß
der Schritt der Regierung in Trier bei den Besatzungs¬
behörden die Wirkung gehabt hat , daß die Schießübungen
eingestellt wurden . Es ständen in dieser Angelegenheit
weitere Schritte der deutschen zuständigen Stellen bevor,
um eine Wiederholung derartiger Vorkommnisse zu ver¬
hindern.

10 Gebäude eingeäschert
Berlin , 28 . April . Nach einer Vlättermeldung aus

Kassel brannten in dem Dorfe Fölsen im Kreise Marburg
10 Gebäude nieder , da infolge des herrschenden Sturm¬
windes alle Löscharbeiten vergeblich waren.

Das Hochwasser in Amerika
Memphis , 27 . April . Die Mississippiüberschwemmung

nimmt weiter an Ausdehnung zu . Handelssekretär Hoover,
der von Coolidge mit der Prüfung der Lage betraut wor¬
den war , erklärte nach seiner Rückkehr aus New-Orleans,
die Ueberschwemmung habe ihren Höhepunkt erreicht. Er
schätzt die Zahl der Toten auf 200 , die Zahl der Obdach¬
losen aus 150 000 . Er erklärte , die brennendste Frage sei,
den Flüchtigen Hilfe zu bringen und die landwirtschaftliche
Produktion in den Hochwassergebieten wieder zu heben.

Memphis , 28 . April . Im südöstlichen Arkansas und
im Mississippidelta sind nahezu 40 Städte innerhalb eines
Umkreises von weniger als 100 Meilen überschwemmt. Die
Lage der Flüchtlinge wird als sehr ernst geschildert.

Attentat auf die Kyffhäuserbahn
Berlin , 27 . April . Auf der Eisenbahnstrecke der Kyff¬

häuserbahn , die von Adern nach Verga -Kelbra führt,
wurde nach dem „Berliner Tageblatt " ein Attentat ver¬
sucht. Zwischen den Stationen Borzleben und Lachstedt
bemerkte der Lokomotivführer einen etwa 4 Zentner
schweren Grenzstein der thüringisch-preußischen Grenze, der
auf die Schienen gewälzt und mit Erde bedeckt worden
war . Der Aufmerksamkeit des Lokomotivführers gelang
es, den Zug einen Meter vor dem Hindernis zum Stehen
zu bringen . Es wird angenommen , daß die ruchlose Tat
von Arbeitslosen , die in dortiger Gegend schon häufig sich
umher getrieben und Unheil angerichtet haben , herrührt.

Das Hochwasser in Pommern
Berlin , 28 . April . Auch in Hinterpommern sind eine

Anzahl von Flüssen über die Ufer getreten und haben
weite Wiesen und Ackerstrecken überflutet . Der Nordwest¬
wind hat das Wasser in der Ostsee bis an die Dünenkette
längs der ganzen Küste getrieben . Er verhindert auch ein
Abfließen der Wassermassen der Flüsse in die Ostsee . Im
Odergebiet ist die Lage noch unverändert ernst . Bei dem
Sturm mußten viele Schiffe Schutzhäfen anlaufen . In
Saßnitz mußten 2 Torpedoboote Schutz suchen.

Kandel und Verkehr.
Berliner Börse vom 27. April . Anscheinend Häven die Auslassung««in der gestrigen Generalversammlung der Deutschen Bank in d«

Provinz einen günstigen Eindruck gemacht , sodatz allgemein zu de«
ersten Kursen ein Tendenzumschwung festzustellen war . Der Nüc^
sang der Erwerbslosenzisfcr und die Besserung des Arveitsmarkte»
^ sonders in der Textil - und Metallindustrie werden günstig kommen¬
tiert, die Wieöerbefestigung in Neuyork als beruhigendes Moment
angesehen. Der Geldmarkt ist unverändert leicht , Tagesgeld 4—6 Pro¬
zent. Der heutig« Reichsbankauswcis zeigt eine weitere Entlastung.Die Kursgewinne gegen gestern betragen 1—8 Prozent. Im Verlaufe
macht sich die Börse von dem schwachen Farbenmarkt frei. Di « Kurs¬
steigerungen machen weitere Fortschritte . Der Privatdiskont wurde fürbeide Sichten um je Prozent erhöht. Er beträgt M Prozent für
beide Sichte».

Stuttgarter Börse vom 36 . Avril . An der Börse herrscht« heute eine
Bestimmung und es gab teilweise große Kursrückgänge.

Pforzheimer Edelmetallvreife vom 26. Avril . 1 Kilo Gold 2706 ^Geld . 2814 ^ Brief : 1 Kilo Silber 76,86 ^ Geld. 78,46 - 76,96 ^Brief ; 1 Gramm Platin 11,86 ^ Geld, 12,36 ^ Brief.
Stärkte

Biehvreise. Pfullingen : Kühe 366- 566 , Kalbeln 466- 666 , Jungvieh186—366 — Nottenburg : Kühe 356—566 , Kalbinnen 456—766 , Inn » .nnöer 186—266 — Welzheim: Farren 466—666 , Ochsen 456—866.Strett 256- 466, Rinder 246- 386 , Kühe 3S6- 656. Kalbeln 466- 666 ^das Stück.
Aalen : Milchschwerne 26- 27 — DischingEMilchschweine 18- 24 - Pfullingen : Milchschweine 26- 34 -

Rottenburg : Milchschweine 26- 35 .// . - Schwenningen : Milchschweine26—24 — Tuttlingen : Milchschweine 15—24 .41. — Welzheim: Milch,schwetne 18—36, Läufer 36—56 ^ das Stück.
. Niedlingem 26. Avril . (Pfevdemarkt.) Zufuhr 112 Pferde. Preis 380biL. So6 Handel flau.

H- l,
Freudenstadt , 25 . April . (Holzerlöse.) Bei dem heute erfolg¬

ten Beighojzverkauf des Forstamts Steinwald wurden erzielt:
für Rotbuchen -Scheiter 14,80 , -Prügel 11,84 , -Anbruch 11,84 -4t
pro Raummeter , für Fichten und Tannen -Roller 1 . 16,43 , 2.
13.86 für Nadelbrennholz -Scheiter 12,43 , -Prügel 10.06 , -An¬
bruch 10,06 -4l pro Rm . Eesamtausbot Nutzholz 366 .— -4l, Ee-
samterlös 376 .— RM , gleich 102,7 Prozent , Brennholz 4273,50
RM . , Gesamterlös 5059 RM . gleich 118,4 Prozent . — Bei
einem Veigholzverkauf des Forstamts Steinwald , bei welchem
eine schlechte Abfuhrlage (Bergtransport ) in Betracht zu ziehen
ist , wurde erlöst für Rotbuchen -Scheiter 12,25 , -Prügel 9,80,
-Anbruch 9,80 RM . pro Raummeter , für Fichten und Tannen-
Roller 1 . 11 .74 , 2 . 9 .91 RM . pro Raummeter , für Nadelbrenn-
Holz-Prügel 8 .33, -Anbruch 8.33 RM . pro Raummeter . Ee-
famtausbot bei Nutzholz 88 .50, Erlös 65.— RM . gleich 73,4
Prozent , bei Brennholz 3375,— , Erlös 3309 .— RM . gleich 98
Prozents _ _ _

Konkurse
Versicherungs -Genossenschaft zu Stuttgart , e. E . m. b . H.
Franz Holstein u . Cie . , Kommanditgesellschaft in Hayingen
Ernst Walz , Kaufmann in Tübingen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laul.
Druck und Verlag der W . Rieker ' fchen Buchdruckerei, « ltenstet«
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Deurev.

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 30. April
vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus

00L//

S6 Rm. Brennholz
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf

Gemeinderat.

prvKreü!
Der beste konkurrenzlose

LlaudsauKer
auf dem Weltmarkt . Geräusch¬
loser Lauf , größte Saugwirkung,
vom hygienischen Standpunkt aus
in jedem Haushalt, Gasthaus und
Hotel unentbehrlich.
Vorführung auf Wunsch jederzeit
ohne Verbindlichkeit.
Man wende sich an den Vertreter:

VVildsImLaltendaob
Marktplatz , Telefon 7

LQL-I-HIE/', scEVtÄLV

Möbliertes

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten

zu vermieten.
Auskunft erteilt Frisenr

Weinstein.

I

Motorräder
V. L.« . Ardie . Standart »nd v. 1.

sowie Ersatzteile

Alteustetg.

für die

Sorten

»

I

l
diotirdncksr

MM

Alteusteig

Fpserkellen
Träufeln
Spachteln
Ipsereisele
Hammerbeile
Fpserhämmer
Maurerkellen
Maurerhämmer
Steinschlegel
Fäustel
Bossierhämmer
Zweispitzen
Ziegelhämmer
Steinbürsten
Steinhauerwinkel
Wasserwaagen
Senkel
Kreuzpickel
Schaufeln
mit und ohne Stiel
Stiele
Gießkannen
oval verzinkt
Schottergabeln

empfiehlt zu billigsten I
Preisen bei bester Ware D

UtznsÄer
I klrMXllOMIllM. I

L-ocksr

8 <tnrsUbsktsr
empiietilt die

M'
AllenslelL

Käse billiger!
Holländer Art (gelbe Rinde) 9 Pfd . Mk . 3.80
Holst. Tafelkäse (rote Rinde) , „ „ 4 —
sf. Tilsiter Art (gelbe Rinde) „ „ . 4.80
I». Edamer Art (rot gewachst ) „ „ , 4.80

Alle Sotten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung Mk . 1 .—

Lll» Mke. WWil , ölNbM N. t ll.

beseitiZt rsäikul „lsorst"
l.övien -vi'ogvi'is livrrlsn,

ältsnstoig.

empfehle:
Kauarienstngsutter

(ohne Hans)
Waldvogelfutter (mit Hanf)
Haserkerue, Hanfsamen
Mohnsamen, Leinsamen
Bei größerer Abnahme ent¬
sprechend billiger.
Z . Wurster Nachf.

Gesucht wird ein

k»
für Küche, womöglich im
Kochm bewandert und schon
in Stellung gewesen , nicht
unter 22 Jahren, auf 1 . Mai.

Angebote an
Frau Dihlmann,
Gasth . z . St . Georgen

Pforzheim , Kreuzstr . 17.

MkkM I» Hk» M
Wegen ungenügender Beteiligung

TV z der Sonderzug nach Köln am Rhein ^
am Samstag, den 30 . April

und wird im gleichen Kurs und mit gleichem Programm
am Gamstag , den 14 . Mai ausgeführt.

Rückfahrt Sonntag , den 15. Mai nachm.
Die bereits gelösten Fahrkarten behalten ihre Gültigkeit.

Neuer Schluß des FahrkartenverkaufsMittwoch,
den 11 . Mai , abends 5 Uhr.

Reichsbahnbetrkbsamt Calw.

Schernbach-Reufrizhaus «.

Ferkel
Oldenburger u. Hannover.
Raffe, breitbuckliq , Schlapp¬
ohren langgestockte, schnell¬
wüchsige Edelrasse, die best,
zur Zucht und Schnellmast,
In Fresser, wetterfest, kern¬
gesund , seuchenfrei . Vor dem
Versand kreistierärztliche
Untersuchung. Offeriere freibl.

6— 8 Woch . alt 15—20I^ i
8—10 „ „ 20 —25

10—12 „ 25—30 ^
12 —15 „ „ 30—40
15— 17 „ „ 40—45
17—20 „ 45 —55

Für prima Qualität und
kerngesunde Tiere übernehme
ich volle Garantie, noch 8
Tage nach Empfang.
Bahnstation genau angeben.

D Hochzeits - Einladung
Hiermit erlauben wir uns. Verwandte,

fürs Freunde und Bekannte zu unserer
W am Sonntag , des 1 . Mai 1927

im Gasthaus von Louis Koch in Schernb ach
statlfindenden

Nachhochzeit
freundlichst einzuladen

WM SMr 1 Mo« Mim»

iS
iS

iS

Sohn des
Friedrich Keppler,

Schernbach

Tochter des
Christian Naumann,

Renfrizhausen

Ueberberg.

Danksagung.

l Scheidlingsmühle
Fernsprecher 6812.

Alteustetg.

gibt ab
Loh

Karl Keck.
Gestorbene:

Ebhausen -Rohrdorf : Christ.
Bachmann, 35 Jahre.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Tod meines lieben Mannes, un¬
seres lieben Vaters und Bruders

Friedrich Fatznacht
erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen , die ehrenden Nachrufe des
Krieger- und Gesangvereins , sowie den erheben¬
den Gesang des Letzteren sagen herzlichen Dank

Familie Faßnacht.

Di-uckai-beilsn
aller Art , in moderner und Zesetnnaek-
voller Auskülnung, fertigt rasek und billig

W. kisksr 'scks kndutrudrsrsi
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